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ternationalen Kräfteverhältnis. 
Die Innenpolitik in der W. R. war 
gekennzeichnet durch den Kampf 
der herrschenden Klasse gegen 
die revolutionären Kräfte, ins­
besondere gegen die ständig an 
Einfluß gewinnende KPD; durch 
steigende Ausbeutung und Un­
terdrückung der werktätigen Be­
völkerung ; durch —>■ Antikom­
munismus und Revanchismus, 
durch offene und geheime Auf­
rüstung, den Ausbau der Reichs­
wehr, den Abbau der bürgerlich­
parlamentarischen Demokratie; 
dies alles mündete in die Vorbe­
reitung der faschistischen Dikta­
tur. Besonders die Niederlage der 
Arbeiterklasse im Herbst 1923 
ermöglichte es der herrschenden 
Klasse, zur verschärften Ausbeu­
tung der Werktätigen überzu­
gehen. Durch Raub des Achtstun­
dentages, Einschränkung des Ta­
rif- und Streikrechts, Abbau der 
Sozialleistungen (Arbeitslosen­
fürsorge) und Erhöhung der Ver­
brauchersteuern konnte die Mo­
nopolbourgeoisie ihre ökonomi­
schen Positionen festigen. Durch 
Auslandskredite, vor allem aus 
den USA, Kapitalkonzentration 
und kapitalistische Rationalisie­
rung konnte das deutsche Mono­
polkapital bis 1928 die Produk­
tion gegenüber 1913 auf das An­
derthalbfache erhöhen. Der deut­
sche —► Imperialismus wurde die 
stärkste Wirtschaftsmacht Eu­
ropas, was gegen Ende der 20er 
Jahre des Jahrhunderts zur Ver­
schärfung der Widersprüche zwi­
schen den imperialistischen Mäch­
ten beitrug. Außenpolitisch be­
trieb die herrschende Klasse die 
Revision der Ergebnisse des 
ersten Weltkrieges und die Vor­
bereitung für einen erneuten 
Weltkrieg um die „Neuaufteilung 
der Welt". Zur Durchsetzung die­
ser reaktionären Innen- und 
Außenpolitik bediente sie sich 
auch rechter Führer der SPD,

vor allem in solchen Situationen, 
in denen die Machtpositionen des 
Monopolkapitals in Gefahr ge­
rieten. Gegen Ende der W. R., 
1927/28, begannen maßgebliche 
Teile der Monopolbourgeoisie, 
sich auf eine Politik des Über­
gangs zu diktatorischen Herr­
schaftsmethoden zu orientieren. 
Die im Herbst 1929 einsetzende 
Weltwirtschaftskrise, der zuneh­
mende Masseneinfluß der KPD, 
die den Volksmassen mit ihrem 
Programm (-> Programmerklä­
rung zur nationalen und sozia­
len Befreiung des deutschen Vol­
ke s )  einen Ausweg aus der Krise 
des Kapitalismus zeigte und um 
den Zusammenschluß der Werk­
tätigen gegen die Macht der Mo­
nopole (Antifaschistische Aktion 
von 1932) rang, und der abzu­
sehende Rückgang des Einflusses 
der Rechtssozialdemokraten auf 
die Arbeiter und die übrigen 
Werktätigen, bestärkten die 
Mehrheit des deutschen Finanz­
kapitals, die Zusammenarbeit 
mit dem rechtssozialdemokrati­
schen -» Opportunismus aufzu­
geben, das bürgerlich-parlamen­
tarische Herrschaftssystem bei­
seite zu schieben und den Aus­
weg in der Errichtung des Fa­
schismus zu suchen. Die Haupt­
schuld am Untergang der W. R. 
trugen nach der herrschenden 
Klasse die sozialdemokratischen 
Führer, die mit ihrer opportuni­
stischen Politik der Zusammen­
arbeit mit dem Imperialismus 
und mit ihrer antikommunisti­
schen Orientierung die Spaltung 
der Arbeiterklasse aufrechterhiel­
ten und damit die Errichtung der 
faschistischen Diktatur ermög­
lichten. Infolge des Widerstan­
des der sozialdemokratischen 
Führer gelang es der KPD nicht, 
die Einheitsfront der Arbeiter­
parteien und der Gewerkschaf­
ten herzustellen und dem Fa­
schismus den Weg zu versperren.


